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Kaiſer zu Wagen den Dortmund⸗Ems⸗Kanal ent-] Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Durch dieſe Worte 


1 


Meter hohen Hebewerk boi Henrichenburg. Nach⸗ lage feſtgelegt ift, und ſind entſchloſſen, in keiner 


2 


Uebrigens irrt der „Reichsbote“ auch darin, 
daß das Wort „von“ vor dem Namen immer 
Adelsprädikat iſt. Die von Beckeraths z. B. ſind 
bürgerlich. Das Heroldsamt brauchte ſich mit 
der Sache gar nicht zu befaſſen. Nach der 
„Volksztg.“ heißt der frühere Levy jetzt von Halle, 
weil ſeine Mutter eine geborene von Halle iſt. 

Wegen Vergehens gegen $ 153 der 
Gewerbeordnung hatten ſich jüngſt in 
Mannheim drei Zimmerleute zu verantworten. 
Das Vergehen ſollte während eines Zimmererſtreiks 
begangen ſein. Die Angeklagten aber wurden 
mit der Begründung freigeſprochen, daß in dem 
Verhalten der Angeklagten keine Drohung im 
Sinne des Geſetzes zu finden ſei. In dem Ur⸗ 
theil wurde hervorgehoben, daß der Geſetzgeber 
durch die hohe Strafe, die für ein verhältnis⸗ 
mäßig geringes Vergehen in der Gewerbeordnung 
vorgeſehen ſei, den Gerichten die Pflicht auferlegt 
habe, derartige Fälle beſonders genau zu prüfen 
und ſich bei der Aburtheilung in ſcharfen Grenzen 
zu halten. 

Der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabg. Agſter iſt nach den „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ in Stuttgart in der Tobſuchtszelle des 
Bürgerhoſpitals untergebracht worden. Er leidet 
ſeit Jahren an Morphiumſucht. 

Die angebliche Berufung des Privat⸗ 
do zenten Arons nach Würzburg wird 
dem „B. Tgbl.“ für unrichtig erklärt. Als Nach⸗ 
folger Röntgens iſt vielmehr ein Privatdozent 


„Hertha“ in die Heimath zurück, da um dieſe 


Obeibürgermeiſters von Dortmund. Von kon⸗ 8 rück, d 8 
Nie Seien m Dortmund. ben Blättern änßert ſich nur der „Reichs ⸗ Zeit in der prinzlichen Familie ein freudiges 
Der Kaiſer ift in Begleitung des Oberhof⸗[bote“ dahin, daß die Verantwortung der konſer⸗] Ereigniß zu erwarten iſt. 02 

mocſchalls Grafen Eulenburg, des Chefs des] vativen Partei unter den obwaltenden Umſtänden. Ein Kanalfreund mehr gehört feit 

Weilitärkabiretts, Generals der Infanterie vHahnke, eine ſchwere ſei, denn bei einer Ablehnung der] Freitag dem Abgeordnetenhauſe an. Bei der 

des Generaladjutanten Generalleutnauts v. Pleſſen] Vorlage müſſe auch mit einer eventuellen Auf-] Landtagserſatzwahl im Oberlahnkreis-Uſingen, an 

und des Vertreters des Auswärtigen Amts Grafen] löſung des Abgeordnetenhauſes gerechnet werden.] Stelle des konſervativen Landrats Dr. Beckmann, 

Wolff⸗Meiternich am Freitag früh von Kaſſel] Unter dieſen Umſtänden bleibe erwägenswerth, deſſen Wahl in Folge verſchiedener Unregel- 

kommend in Rauxel eingetroffen. Dort hatten lob die konſervative Partei, ſoweit fie oppofitionell | mäßigkeiten für ungiltig erklärt worden iſt, wurde 

ic) der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, dieſ ſteht, nicht am Patriotiſchſten und Klügſten Jam Freitag der nationalliberale Ingenieur Miſchke 

Minister Thielen, Frhr. v. Hammerſtein und] handelt, wenn fie gegenüber der kommenden par⸗ mit Unterſtützung der freiſiunigen und der 

Frhr. w. d. Recke v. d. Horſt eingefunden. Von lamentariſchen Abſtunmung über die Sanalvor- | Zentrumsmänner mit 106 gegen 104 Stimmen, 

den dortigen Behörden empfangen, begab ſich der lage abſeits träte und ſich der Stimme enthalte. die auf Landrath Beckmann fielen, gewählt. Bei 

ö der Hauptwahl im November hatte der Landrath 

Beckmann 111, Ingenieur Miſchke 105 Stimmen 

erhalten. 

Als kanalfreundlicher Konſer⸗ 
vativer hat ſich der konſervative Abgeordnete 
für Sagan⸗Sprottau, Burggraf zu Dohna, am 
Donnerstag in einer konſervativen Wählerver⸗ 
ſammlung in Sprottau vorgeſtellt. Der zweite 
Vertreter des Wahlkreiſes Sagan-Sprottau, der 
freikonſervative Abg. Amtsrath Reinecke, erklärte 
in derſelben Verſammlung, er werde gegen den 
Kanal ſtimmen. Dafür wurde dem Abg. Reinecke 
nahezu einſtimmig das Vertrauen der Verſammlung 


lang bis zu dem Pavillon, wo der Empfang des Kaiſers find alle Zweifel, die noch wegen 
duuch die Kanalkoamiſſion ſtattfand. Alsdann] der Kanalvorlage beſtehen konnten, vollſtändig 
beſtieg der Kaiſer den Regierungsdampfer, Strewe“gelöſt. Kaiſer Wilhelm und die preußiſche Re⸗ 
und fuhr auf dem Kanal zu dem großen, 14 ſtehen feſt auf dem Boden, der in der Kanalvor⸗ 


dem das Kaiſerſchiff das, Hebewerk paſſirt hatte, Beziehung dieſen Boden zu verlaſſen. Ein 
jegfe es die Fahrt nach Dortmund fort. Auf derſ klärendes und hoffentlich entſcheidendes Wort, 
ganzen Kanalſtrecke bildeten die Schulkinder der[das mit einem Schlage die von den Gegnern 
umliegenden Ortſchaften ſowie die Vereine Spalier. der Vorlage fo künſtlich verdunkelte Situation 
Aehnlich wie längs dss ganzen Kanals hatten] hell und klar beleuchtet und keinen Zweifel dar⸗ 
auch in Dortmund am Hafen und auf dem von ſüber läßt, daß von einer Vertagung und Ver⸗ 
dort zur Stadt führenden Wege Vereine und ſſchiebung der Vorlage auf „günſtigere“ Zeit keine 
Schulen ſich aufgeſtellt. Der Platz am Hafen] Rede fein kann, viel weniger aber noch von einer] ausgedrückt, während es dem lanalfreundlichen 
war reich geſchmückt, die großen Transportſchiffe[Aufgabe des Planes einer verkehrspolitiſch ſo] Grafen Dohna überlaſſen wurde, ſich wegen 
hatten über die Topden geflaggt. Hier hatten wichtigen Vorlage. Die „Germania“ meint, ſſeiner Haltung mit der Wählerſchaft abzufinden, 
ſich vor den beſetzten Tribünen der Oberpräſidentſſes laſſe ſich heut noch nicht ermeſſen, welche nachdem Verſuche zur Sinnesänderung vergeblich 
von Weſtfalen Studt, die Spitzen der Behörden] Wirkung die centjchiedene und unzweideutigef geblieben find. — In ihrer Nummer vom Frei⸗ 


“x 
2 
2 


und der Geiftlichkeit, der Oberkürgermeiſter von] Willeusmeinung des Kaiſers auf die Parteien] tag Morgen ſtellte ſich die „Deutſche Tagesztg.“] der Bonner Univerfität in Ausſicht genommen. = 4 
Dortmund Schmiding unde die ftädtiſchen Be⸗ ausüben werde. Wenn man en uns noch une lie VBerſäche lee Abſtnamng — — —. . W 


der Union begab ſich der Kaiſer im Wagen, es⸗ 


1 


hörden wie auch Die Magiſtrate der Nachbarftädte | die Oppoſition gegen den von der Regierung | konſervativer Kanalfreunde zu beeinfluſſen, ganz 
ſowie der Präſident des Herrenhauſes Fürſt zu eingebrachten Entwurf hauptſächlich in den kon⸗ undenkbar erſcheinen. Das Blatt ſchrieb: „Von 
Wied zum Empfange des Kaiſers eingefunden.] ſervativen Fraktionen beſteht, jo dürfe man wohl derartigen Beeinfluſſungsverſuchen iſt uns nichts 
Als das Kaiſerſchiff in Sicht farı, flogen mehrere] annehmen, daß die Worte des Kaiſers die Aus- bekannt.“ Die Vorgänge im Wahlkreiſe Sagan- 
tauſend Brieftauben auf. Ein Poſaunenchor er- ſichten der Annahme des Mittellandkauals ver- Sprottau werden ſie eines Beſſeren belehren 
klang und Böllerſchüſſe ertönten, als der Kaiſerſbeſſert haben. Das „Berl. Tgbl.“ ſagt: Mit In Sachen der Kanalvorlage legt 
um 9%, Uhr im Dortmunder Hafen landete. der Anfpaache des Kaiſers ſei der Verſchleppungs⸗ die „Poſt“ Verwahrung dagegen ein, daß der 
Nach der Landung im Hafen begrüßte der] tattik ein Ende gemacht, und die Bevölkerung Bund der Landwirthe durch ein au den kanal⸗ 
Kaiſer den Oberbürgermeiſter Schmieding, ſchritt wiſſe nunmehr, daß der preußiſche Landtag in| freundlich geſinnten Abg. v. Tiedemann gerichtetes 
darauf die Front der Ehrenkompagnie ab, die] wenigen Tagen über die Frage „Annehmen oder] Schreiben verſucht hat, die Abſtimmung des ge- 
vom Jufanterieregiment Freiherr von Sparr Ablehnen?“ zu entſcheiden hat. — Die „VB off. | nannten Abgeordneten zu beeinfluſſen = Unfere 
(3. Weftfätifches) Mummer 16 geſtellt war, und 379.“ bezeichnet es als auffallend, daß Finanz- parlamentariſchen Einrichtungen ſagt die „Poſt“ 
begab ſich, von tauſendſtimmigen Hochrufen bes mintſter v. Miquel wegen dringender Geſchäfte können nur dann den nach der Idee des Ver⸗ 
grüßt, nach dent | Kaiſerpavillon zur Feier derſan der Einweihung des Dortmund-Ens-Kanals | faſſungsſtaates gewollten Nutzen für das Gemein- 
Hafen⸗ und Kanaleinweihung. Dberbürgermeifter nicht theilgenommen hat. Aus der überraſchenden wahl gewähren, wenn die Abgeordneten völlig 
Schmieding richtete, nachdem Geſang die Feier] Dringlichkeit ſeiner Geſchäfte werde mau Schlüffel frei nach ihrer eigenen Ueberzeugung fo ab⸗ 
erg ee. ee auf die Lage der inneren Politik ziehen müſſen.ſtimmen, wie es nach ihrem pflichtmäßigen Er⸗ 
= | Der Re 8 > die 
geiſterung der Bevölkerung 'der Hoffnung auf Für den „Dex tſchen Reichs⸗ un d Jcber e Mee Sine 
den Schutz des Staates bei der ſchrierigen Lage Staats ⸗Aazeiger“ ſcheinen Auſprachen des Aunnkte abſeits führt zu einer Kon 885 der 
der Kanalverhältniſſe Ausdruck gab. Kaiſers nicht mehr zr exiſtiren. Sei dem Be- parlamentariſchen Inftitutionen, ma at 1 
Der Kaiſer erwiberte hierauf, er wäre gern] kanntwerden der Stenogramm = Aenderung im b cher Seite er will und muß dahe ER 4 
früher gekommen, die Sorge um feine hohe Ge-|Neichstag hat der „Raichsanz.“ kein kaiſerliches] jedem, der ehrlich auf dem Boden des Verfaſſungs⸗ 
mahlin habe ihn zurückgehalten. der eben be: Telegramm mehe veröffentlicht, obgleich „Wolffs ſtaates ſteht von vornherein mit Entſchiebenheit 
e Kanal erſcheine als ein Cheilwerk Bureau“ mchriach ſolche verbreitet hat. Am zurückgewieſen werden.“ 
Aſtürmiſches Bravo !); er und die Regierung Freitag giebt der „Reichsanz.“ an der Spitze des > EN a i 
seien fe und unerschütterlich entſchloſſen, nichtameüchen Theils unter der Einlei Den. Herr v. Dieft - Daber hatte unläugſt eine 
| tſchloſſen, nichtamtlichen Theils unter der Einleitung „Dem i dem Titel „Bes 
weiterzugehen (türmiſches Bravo) ei hoffe, Wolffſchen Tel Pur. wird aus Dortmund be- lde 11 5 ate 1 75 5 8 5 
daß die Dulksvertretung moch in dieſem Jahre richtet“ alle Nachrichten wieder, welche das 3 es rs 
ihm in die Lage verſetzen werde. (Brave) Wolffſche Bureau über die Einweihungsſeierlich— 3 gun Pr En, * 15 55 
JJ 
stellung ber Art und Bedeutung des Kanal- Nite ee x Pet 1 0 4 en, u. a. von der 
eh ar ür erreichte dem Kaiſer 5 hierauf 5 ee 1 Großherzogin von Baden, der Kaiſerin Friedrich 
bezügliche Deykſchrift. Mit Geſaug ſchloß bie die Regierung „ſeſt ub entichloffen“ ſei, „weiter er 505 80 75 zung "ar goi 
Einweihungsfeier. Danach fehr der Zaifer unter zu sehen“. eich: ui: Reichsanz. unterdrückt. 9 Der Umſtand, daß in dieſer Landtagsſeſſion 
brauſenden Hochrufen zu Wagen ler die vor Der Reichsarz 5 wo aber len Theil der das übliche und auch in der Thronrede ange- 
. beſezte Brücke zur „ Dortmunder] Einweihungsfeier aus dem Wolfſſchen Bien _—_- 8 75 ei eb 227 7 9 
nion“. N örtlich un ER bet e we „F on 
Nach etwa eiahalbſtündigem Aufenthalt in a 190 Sn 1 ip n ei 1. 80 et 
ZIEL JUN 2 8 enen iſt, wird in der „Frankf. Ztg.“ wie 
ler e 2 dr 257 2 
kortirt von den Münſtern Küraſſieren, zum alten F a e 5 28 5 folgt zu erklären geſuchte Der Geſetzentwurf iſt 
Markte und beſichtigte das renovirte Rathhaus. Sodann gab Baurath Malhies eine technische längſt fertig und zur Einbringung bereit, und es 
In dem prächtigen alten Feſtſaale, au deſſen] Darſtellung über Art 9 en des N 155 iſt ein öffentliches Geheimniß, daß die Regierung 
En Herolde Wache hielten, begrüßte 5 baues.“ 5 ge bei ue dnn el 85 ma 
Oberbürgermeiſter ; (8 und über⸗ > F neuen Eiſenbahnlinien, darunter nament- 
reichte > 1 an Pokal, de se a die Rede des Kaiſers nicht in lich ſolche, an denen die kanalſeindlichen Gegner 
0 mem g den Akten des „Reichsanz.“ verzeichnet wird, ſof des Oſtens ein Intereſſ 
der von den Beigeordneten geſtiftet worden war.iſt fie damit doch als faiferliche Kundgebun q des Oſtens ein Jutereſſe haben. = 
Nachdem der Kaiſer auf die Anſprache des Ober- nicht aus der Welt geſchafft. Das offiziöfe Ueber den Marineprofeſſor Ernſt 
kürgermeiſters erwidert hatte, unternahm er eine] Organ der Regierung, die „Nord. Allg. Zig. , v. Halle berichtet die. Voſſ. Ztg. : Ganz jo 
Rundfahrt durch die Stadt und beſuchte dann veröffentlicht die Wolff'ſchen“ Telegramme . wie der „Reichsbote“ meldet, verhalten ſich bei Dr. 
den Kaiſer Wilhelm⸗Hain. Das Publikum brachte ſtändig mit der Kanalrede des Kaiſers v. Halle die Dinge nicht. Sein Familiennamen 
er — lautet urſprünglich Levy v. Halle. Er findet 


dem Kaiſer begeiſterte Huldigungen dar. ——ů——ů—ů N 
i N 8 * Lentſches Reich. ſich ſchon im vorigen Jahrhundert in Berlin. 
Ein Theil der Berliner Blätter beſpricht bereits Neueſten Beſtimmungen zufolge kehrt Prinz Auf feinen Schriften über die Hamburger Cholera 
die Antwort des Kaiſers auf die Anſprache des! Hein rich im November an Bord des Kreuzers! nennt ſich Dr. v. Halle aber noch Levy v. Halle. 


Das Heimſtättengeſeth. 


Der Entwurf eines Heimſtättengeſetzes, der 
noch kurz vor der Vertagung des Reichstags. 
von einer Anzahl konſervativer und Zentrums⸗ 
abgeordneter eingebracht worden iſt, ſoll eine 
Einrichtung ſchaffen, die weniger der Landwirth⸗ 


als vielmehr dem Großgrundbeſitz die Handhabe 
bieten würde, ſich billige und an die Scholle ge— 


die ſonſtigen durch Anſiedelungen gebildeten neuen 
Anweſen faſt immer einen derartigen Umfang 
haben, daß die Bewirthſchaftung derſelben den 
Beſitzer voll in Anſpruch nimmt, er alſo als 
Arbeitskraft für Andere nicht in Betracht kommt, 
ſoll durch die Heimſtätten ein Mittelding 
zwiſchen Bauern und Miethgärtnern bezw. Hofe: 
leuten herangebildet werden. Weder iſt das 


maßgebend bei dieſer neueſten Inanſpruch— 
nahme der Geſetzgebung, noch laſſen ſich 
die Antragſteller von der Abſicht leiten, dieſe 
Leute zu ſelbſtſtändigen Landwirthen zu machen, 
ſondern man will nur einen Theil ihrer Arbeits- 
kraft in ihrem eigenen Betriebe feſtlegen, um ſich 
den anderen Theil deſto ſicherer zu erhalten. Wenn 
auch nach dem Entwurf zur Verſchleierung dieſer 
Thatſache geſtattet ſein ſoll, Heimſtätten bis zur 
Größe eines Bauernhofes zu errichten, fo iſt doch 
die Abſicht, möglichſt viel Leute auf kleinen Heim⸗ 
ſtätten feſtzulegen ſchon durch die beantragte 
Steuerfreiheit für die kleinſten Heimſtätten klar 
zu erſehen. Um nun die überſchüſſige Arbeits⸗ 
zeit und Kraft dieſer Heimſtättenbeſitzer nicht 
etwa auch den mittleren Landwirthen zu Gute 
kommen zu laſſen, denken ſich die Großgrund⸗ 
beſitzer die Sache fü, daß fie bei der Auflaſſung 
gleich die Verpflichtung des glücklichen Erſtehers, 
jo und jo viel Tage im Jahr auf dem Guts⸗ 
hofe zu arbeiten, gerichtlich eintragen zu laſſen. 
Naturgemäß kommen ja doch bei Abgabe des er— 
forderlichen Grund und Bodens kleine und 
mittlere Befitzer wenig oder gar nicht in Be— 
tracht, da fie ihr Land zur eigenen Bewirth- 
ſchaftung gebrauchen. Der größere Beſitzer mußte 
aber auch bisher ſchon ſeinen Leuten Ackerflächen 
zum Anbau von Kartoffeln, Viehfutter u. ſ. w. 
überlaſſen und ebenſo einen Theil der von ihm 
geernteten Feldfrüchte als Naturallöhnung ver⸗ 
wenden. Dies fiele für die Heimſtättenbeſitzer 
weg, welche für ihre Arbeit dann nur mit einem 
jedenfalls nicht zu hohen, vielleicht auch ſchon 
durch Eintragung feſtgeſetzten Baarlohn bezahlt 


ſchaft im Allgemeinen zum Vortheil gereichen, 


bundene Arbeitskräfte zu verſchaffen. Während 


Wohlergehen der landwirthſchaftlichen Arbeiter 


Amtsvorſtehers Neuſchild aus Grabia an Ort und Stelle 
eine Unterſuchung eingeleitet hat und ein Sohn des V. 
bereits verhaftet worden iſt. 


Punkt des Vertragsabſchluſſes ſei, und wenn der 


Perſönlichkeit, deren Namen wir verſchweigen 1 
Kläger feiner Firma in einem wichtigen Punkte 


würden. Es würde daher bei Errichtung einer 
möchten. Die Kaiſerin fragte den Kaiſer, was 


Anzahl Heimſtätten auf einem größeren Gute 


eine Verminderung der Größe des eigenen Be— 
triebes für den Gutsbeſitzer ſo gut wie gar nicht 
eintreten; er hätte aber den Vortheil, ſeßhafte 
Denn, wenn auch ein 
Verkauf der Heimſtätte geſtattet iſt, iſt dieſer doch 
mit größeren Schwierigkeiten verbunden, wie der 
einer mit keinen Verpflichtungen be— 
Die Lage eines ſolchen Heim— 
land⸗ 
eine 
aus 
Anfangs 
ganz gut waren, ſpäter aber durch Wechſel des 
Inhabers des Gutes oder andere Umſtände un⸗ 
leidlich geworden ſind, entſchieden viel ſchwieriger. 
Daß die Agrarier ſich, bei Feſtlegung ihrer Ar- 
beiter in Heimſtätten den billigeren Zinsfuß der 
bei den Verſicherungsanſtalten aufge⸗ 
ſammelten Kapitalien nutzbar machen, iſt ſelbſt⸗ 


Arbeiter zu erhalten. 


Verkauf 
laſteten Stelle. 
ſtättenbeſitzers gegenüber 
wirthſchaftlichen Arbeiter 
gehobenere, und ein 
Verhältniſſen, die möglicher 


dem anderen 

iſt keineswegs 
Herauskommen 
Weiſe 


großen, 


verſtändlich; denn „dieſe Rücklagen ſollen ja be- 
ſtimmungsgemäß zur Hebung der wirthſchaftlichen 


Lage des Arbeiterſtandes Verwendung finden“. 
Von dieſen Heimſtätten wird aber weder der 
ländliche Arbeiterſtand eine Beſſerung ſeiner Lage 
erwarten dürfen, noch wird durch ſie der mittlere 
Bauernſtand zu billigeren und in genügender 
Anzahl vorhandenen Hilfskräften gelangen; es 
würde vielmehr lediglich der Großgrundbeſitz aus 
Die erſtrebenswerthe 
Schaffung eines kräftigen Bauernſtandes wird 
durch dieſen Entwurf, falls er Geſetz wird, nicht 


denſelben Vortheil ziehen. 


im Geringſten gefördert. 


N Prozeß Dreyfus. 


In der geheimen Sitzung am Donnerſtag hat 
General Chamoin gegen 8 Uhr Morgens ſeine 
Erörterung des militäriſchen geheimen Aktenſtücks 


beendet. Darauf begann Palsologue ſeine Klar⸗ 


legung des diplomatiſchen Aktenſtücks, mit der er 
am Schluß der Sitzung noch nicht zu Ende war. 
In der geheimen Sitzung werden die Lexika ftart 
das deutſche 
Wörterbuch, General Chamoin das Lexikon der 


benutzt, die Richter verwenden 
Chiffren für die Depeſchen. Wiederholt hat Drey— 
fus bei Ueberſetzungen aus dem Deutjchen mit 
ſeiner vollkommenen Kenntniß der Sprache aus- 
geholfen. 5 

Die Geheimſitzung am Freitag währte kaum 
zwei Stunden. Paléologue beendete feinen Kom— 
mentar. Er hatte zweifellos nur geringe Mühe, 
das Kriegsgericht zu überzeugen, daß fein Kommen— 
tar der Geheimakten der richtige iſt. 


Verſicherungen, ohne ſich jedoch in Einzelheiten 
einzulaſſen. Am Sonnabend findet die nächſte 
öffentliche Sitzung ſtatt, und zwar iſt deren Be— 
ginn auf früh 6 ½ Uhr feſtgeſetzt. 

Das geheime Aktenſtück ſoll nach der „Frkf. 
Ztg.“ auf das Kriegsgericht einen „großen Ein- 
druck“ gemacht haben, ebenſo wie ſeiner Zeit auf 
den Kaſſationshof. Bis zur Vorführung des ge- 
heimen Doſſiers beſtand im Kaſſationshof eine 
Minorität gegen die Reviſion; nach dieſer Demon- 
ſtration ſtimmten ſämmtliche Räthe für die Re— 
viſion. Der Grund iſt nicht, daß der geheime 
Doſſier etwa große Enthüllungen berge; im 
Gegentheil giebt den Ausſchlag der Umſtand, daß 
er auch nicht den geringſten poſitiven Beweis 
gegen Dreyfus enthält, dagegen über die fortge— 
ſetzten verbrecheriſchen Handlungen Henrys un— 
zweideutige Belege aufweiſt. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rennes tele— 
graphirt: Der Advokat Demange, über den 
Verlauf der geheimen Sitzungen befragt, erklärte, 
die Vertheidigung habe nur Urſache, zufrieden zu 
ſein. Ganze Packete von je 10 bis 20 Briefen, 
die das Doſſier enthalte, habe der Präſident ohne 
Weiteres als abſolut werthlos bei Seite geſchoben. 
Die Vertheidigung habe erklärt, ſie trete für jetzt 
in keine Diskuſſion des Doſſiers ein und reſer⸗ 
vire ſich alle Stücke für die öffentliche Verhand⸗ 
lung und die Plaidoyers. Der Präſident hat 
dagegen keinen Einſpruch erhoben. Darüber be— 
fragt, ob das Doſſier wirklich jo ſcheußliche 
Pikanterien enthalte, wie behauptet worden ſei, 
entgegnete Demange, das Doſſier enthalte quel- 
ques petites cochonneries, 


Für die Stimmung des Renneſer Offizier- 


korps iſt die Nachricht bezeichnend, daß das einzige 
Blatt in Rennes, das für Dreyfus eintritt, der 


„Avenir de Rennes“, vom Befehlshaber des 
dortigen Armeekorps, General Lucas, aus dem 
Offizierkaſino entfernt iſt. Auch ſonſt liegen be— 
merkenswerthe Anzeichen für die Gährung im 
franzöſiſchen Heere vor. Der „Petite Republique“ 
zufolge theilte Clovis Hugues dem Kriegsminiſter 
mit, er werde nach dem Zuſammentritt der 
Kammer über die Thatſache interpelliren, daß die 
Zeitung „Le petit Francais“ in der Kriegsſchule 
von Saint⸗Cyr unentgeltlich vertheilt worden ſei, 
nachdem dieſes Blatt vor einigen Tagen die 
Offiziere aufgefordert hatte, ſich einem gegen die 
Regierung der Republik gerichteten Plebiscit an⸗ 
zuſchließen. ’ 

Der „Figaro“ erfährt, im Februar 1898 
dinierte der deutſche Kaiſer in Potsdam mit der 
Kaiſerin, ſeinem zweiten Sohne und einer vierten 


Demange 
und Labori verließen gegen 94, Uhr in beſter 
Stimmung das Lyceum und gaben auf der 
Straße den Angehörigen Dreyfus' befriedigende 


Wilhelm antwortete: 


keit?“ warf die Kaiſerin ein. 


der Kaiſer. 


erklärten. 
Reſſort.“ 
Bülow ſeine bekannte Erklärung abgegeben. 


der Reviſionsblätter 
„Temps“ 


„Rappel“, 


zugung einen Verrath des Kabinetts Waldeck⸗ 
Rouſſeau. 


er von der Dreyfusaffaire denke und ob er nicht 
zu Gunſten von Dreyfus eingreifen werde. Kaiſer 
Die Dreyfusaffaire geht 
mich nichts an; ſie beſchäftigt lebhaft Frankreich 
und die Franzoſen, und ich als Deutſcher habe 
kein Recht zu intervenieren. „Und die Menſchlich⸗ 
„Die Menſchlich— 
keit hört für mich an den Vogeſen auf“, erwiderte 
„Durch eine Intervention von meiner 
Seite würde Dreyfus vielmehr Unrecht geſchehen. 
Ich weiß von der Affaire poſitiv nur das, was 
meine Miniſter auf der Tribüne des Reichstages 
Solche Dinge gehören nicht zu meinem 
Am Tage vorher hatte Frhr. von 


Der Miniſter des Innern hat den Redakteuren 

„Matin“ und 
das Kreuz der Ehrenlegion verliehen. 
Die Anti⸗Dreyfus-Preſſe ſieht in dieſer Bevor⸗ 


a3 1 rovinzielles. = 


Neuteich, 10. Auguſt. Auf eigenthümliche 
— 85 in dem benachbarten N. eine Milchfälſchung ent⸗ 
eckt. 
beim Durchſeihen der von einem Beſitzer gelieferten Milch 
mehrere kleine Fiſche vor. Die Nachforſchungen lieferten 
das Reſultat, daß eine der mit dem Melken betrauten 
Mägde öfter Milch entwendet und die fehlende Milch durch 
Waſſer, das fie aus dem Waſſergang ſchöpfte, erſetzt 
hatte. Hierbei hat ſie die Fiſche mitgeſchöpft. 

Konitz, 10. Auguſt. Geſtern Abend wurde von dem 
gegen ½10 Uhr hier einlaufenden Güterzuge ein Fuhr⸗ 
werk des Dampfmühlenbeſitzers Herrn Julius Klotz von 
en erfaßt und überfahren. Zwei werthvolle Pferde find 
getödtet. 


Schloppe, 8. Auguſt. In eine höchſt unangenehme 
Er war 
auf einen Baum geklettert, um ein in einem hohlen Aſte 
Mit Mühe zwängte 
Trotz der 


Lage gerieth der 14jährige Knabe K. in Sch. 


befindliches Vogelneſt zu beſichtigen. 
er die Hand hinein, um die Eier zu zählen. 
heftigſten Anſtrengung gelang es ihm nicht, ſeine Hand 
aus dem Aſtloche zu befreien. 


und rief einige Männer herbei. 
abſägen, damit der Bube aus ſeiner Gefangenſchaft be— 
freit wurde. 

Danzig, 11. Auguſt. 
ſchloſſen, zur Linderung des großen Brandunglücks in 
unſerer Nachbarſtadt Marienburg einen Beitrag von 
3000 Mk. aus dem Fonds für außergewöhnliche Unglücks— 
fälle zu gewähren. 

Allenſtein, 8. Auguſt. Ein in Preylowen einquar⸗ 
tirter Soldat fiel geſtern Abend, als er allein zu ſeinem 
Vergnügen turnte, vom Reck, brach das Genick und ſtarb. 

Kreis Heilsberg, 9. Auguſt. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags wurde dem 6jährigen Sohne des Abbau⸗ 
beſitzers Anton Sch. in Jegothen ein Bein dicht unter 
dem Knie von der Getreidemähmaſchine glatt weg— 
geſchnitten. 

Inſterburg, 10. Auguſt. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall trug ſich dieſer Tage in dem Dorfe Aliſchken bei 
Laszeningken zu. Die in den beſten Jahren ſtehende Che- 
frau des Arbeiters Siegloff war auf einen Kirſchbaum 
geſtiegen. Beim Pflücken der Kirſchen ſtürzte die Frau 
infolge eines Fehltritts vom Baume und fiel ſo un⸗ 
glücklich auf einen unter dem Baum befindlichen ſpitzen 
Lattenzaun, daß fie im wahren Sinne des Wortes auf- 
geſpießt wurde. Zum Tode verletzt wurde die Unglückliche 
von den ſpitzen Stacketen, aus denen der Zaun gefertigt 
iſt, herabgehoben und ſofort, da das Blut nicht geſtillt 
werden konnte, in Betten gepackt auf einem Wagen nach 
dem Kreiskrankenhauſe geſchafft. Die Verunglückte iſt 
Mutter von vier unerzogenen Kindern, ihr Mann iſt 
durch einen Unfall an einem Bein verkrüppelt. Die Ver- 
letzungen ſollen, insbeſondere am Unterleib, äußerſt 
ſchwerer Natur ſein. 

Inſterburg, 11. Auguſt. Das v. Simpſon'ſche Ge- 
ſtüt Georgenburg iſt vom Staate angekauft worden. 

Endtkuhnen, 10. Auguſt. Geſtern Nachmittag be- 
luſtigten ſich mehrere hieſige Schulkinder an dem Grenz— 
flüßchen Lepohne. Durch ihr Spiel angelockt, erſchienen 
bald von jenſeits einige Schüler, welche mit Sticheleien 
ſich bemerkbar zu machen begannen. In wenigen Augen— 
blicken flog auch ein regelrechter Steinhagel herüber und 
hinüber, welchem vier Herren ein Ende machen wollten, 
die ſoeben vom Baden kamen. In demſelben Augenblicke 
tauchte drüben ein Grenzkoſak auf, der ſich mit Schimpf- 
worten ins Mittel legte. Als er keinen Widerhall fand, 
lud er ſein Gewehr und legte an. Glücklicherweiſe ver— 
ſagte der Schuß, der leicht ſurchtbares Unglück hätte 
ſtiften können. Die Sache ſoll zur Anzeige gebracht 
werden. 

Cilſit, 10. Auguſt. Infolge einer Grippeepidemie iſt 
die 3. Kompagnie des hieſigen Infanteriebataillons nicht 
zu den Herbſtübungen ausgerückt. Um die Unteroffi- 
ziere und Mannſchaften zu iſolieren und ſie gleichzeitig 
aus dem bisherigen Krankheitsherde zu ſchaffen, hat eine 
Dislokation nach dem Exerzierhauſe in der Stolbecker— 
ſtraße ſtattgefunden. Bis jetzt ſind nach der „Tilſ. Ztg.“ 
20 Krankheitsverdächtige feſtgeſtellt. 

Memel, 10. Auguſt. Der Brand, dem ſechs Menjchen- 
leben zum Opfer gefallen ſind, hat nicht in Kinten, 
ſondern in Neu-Rugelu bei Kinten ſtattgefunden. Das 
Feuer wurde am Dienſtag Abend gegen 11 Uhr bemerkt, 
als bereits das Wohnhaus vollſtändig in Flammen ſtand, 
und es griff fo ſchnell um ſich, daß Niemand mehr ge— 
rettet werden konnte. Der Zeitpächter Michel Schmidt, 
deſſen Ehefrau Minna und ihre Kinder Richard, Martha 
und Wilhelm im Alter von 3, 1½ Jahren und fünf 
Monaten ſowie die 12 Jahre alte Emma Schauklies, 
die ſich in dem Haufe befanden, find bis zur Unkenntlich⸗ 
keit verbrannt, Außer dem Wohnhauſe iſt noch der 
Stall eingeäſchert und ſind die in demſelben befindlichen 
drei Schweine in den Flammen umgekommen. Die Ge— 
bäude waren nicht verſichert. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt nichts ermittelt; Brandſtiſtung ſcheint ausge- 
ſchloſſen zu ſein. 

§ Argenau, 11. Auguſt. Augenblicklich iſt eine Ko- 
lonne von Arbeitern unter Leitung eines Telegraphen— 
Reviſors beſchäftigt, hier eine Stadtfernſprechanlage ein 
zurichten. Dieſelbe wird über Inowrazlaw geleitet. — 
Dem Büdner Vogt in Holländerei Grabia brannte dieſer 
Tage ſein ganzes Gehöft, Wohnhaus, Stall und Scheune, 
mit allen bereits eingebrachten Erntevorräthen und allem 
Mobiliar vollſtändig nieder. Vogt iſt mit 3000 Marl 
verſichert, aber erſt ſeit acht Tagen im Beſitze der Police. 
Es muß wohl der Verdacht der Brandſtiftung vorliegen, 
da der Staatsanwalt aus Thorn in Begleitung des 


Weiſe 


In der dortigen Molkerei fanden Käſereigehilfen 


Ein kleines Mädchen, 
welches in der Nähe die Gänſe hütete, hörte ſein Jammern 
Dieſe mußten den Aſt 


Der hieſige Magiſtrat hat be- 


Inowrazlaw, 10. Auguſt. 
Warſchau ſtammte. 


derſelbe jetzt ſeitens der Regierung aus 
Gründen entzogen worden. 


wo er ſich den Adelstitel erworben hat. 
Gneſen, 10. Auguſt. 
aß Körperverletzung 2c. 
übertragen haben. 
Gefängniß. 


durch Feuer zerſtört. 51 Familien ſind obdachlos. 


—— ..... —— 


Lokales. 5 
Thorn, den 12. Auguſt 1899. 


— Urlaub. Herr Diviſionspfarrer Strauß 
J. September 
Während dieſer Zeit wird 
derſelbe durch den Diviſionspfarrer Herrn Becke 


hat heute einen Uriaub bis zum 
d. Is. angetreten. 


vertreten. 


— Eine Eingabe um Zulaſſung der 
Realgymnaſial⸗ Abiturienten zum 
Studium der Rechte richtet Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes (Frankfurt a. M.) gemeinſam 
anderen Vertretern von Stadt- 
behörden, mit Vertretern von Juſtizbehörden und 
mit 49 Frankfurter Juriſten an das Staats⸗ 
miniſterium. In der Eingabe führen Dr. Adickes 
und Genoſſen u. a. aus: „In Wirklichkeit iſt die 
juriſtiſche Laufbahn ſchon gegenwärtig den Real⸗ 
gymnaſial⸗ Abiturienten geöffnet, wenn auch erſt 
nach Ablegung der gymnaſialen Ergänzungs- 
Und wir find ſicher, daß eine Statiſtik 
über das Fortkommen dieſer Doppelabiturienten 
dieſelben durchaus 
günſtiges Reſultat haben würde; und doch haben 
dieſe jungen Leute das erforderliche Maß an 
griechiſchen Kenntniſſen, meiſt wohl in längſtens 
Unmöglich 
kann dieſes haſtige Betreiben der griechiſchen 


mit einigen 


prüfung. 


in der Laufbahn ein für 


einem Jahre, nachträglich erworben. 


Sprache das Ausſchlaggebende bei ihrer geiſtigen 
Ausbildung geweſen ſein. Die Unterweiſung in 
der griechiſchen Sprache erſcheint uns zur Vor— 
bildung der künftigen Juriſten in der That nicht 
mehr unbedingt nothwendig, wie denn auch früher 


ſchon bis zum Jahre 1836 die griechiſche Sprache 
für den angehenden Juriſten in Preußen nicht 


obligatoriſcher Unterrichts- und Prüfungsgegen- 
ſtand war.“ 

— Für das III. Seebataillon in 
Kiautſchou werden beim II. Seebataillon in 
Wilhelmshaven noch als Dreijährig-Freiwillige 
einige Maler, Schneider, Schuhmacher, Sattler, 
Töpfer und Maurer eingeſtellt. Die Freiwilligen 
müſſen 19 Jahre alt, 1,65 m groß und tropen- 
dienſtfähig ſein. Meldungen find unter Bei⸗ 
fügung eines auf drei Jahre lautenden Melde— 
ſcheins dem Bataillon einzureichen. 

— Vom 15. Auguſt d. J. ab werden die 
öffentlichen Sprechſtellen bei den Tele— 
graphen-Anftalten in Lulkau, Swierzynko, Schön— 
walde (Kr. Thorn), Mocker (Weſtpr.) und Thorn 
zum Sprechverkehr mit den Theilnehmern an den 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen in Bromberg, Culm, 
Culmſee, Graudenz, Nakel und Strasburg (Weſtpr.), 
ſowie mit den öffentlichen Sprechſtellen bei den 
Telegraphenanſtalten in Blieſen (Kr. Graudenz), 
Blotto, Brieſen (Weſtpr.), Damerau (Kr. Culm), 
Debenke, Doſſoczyn, Fordon, Fürſtenau (Kreis 
Graudenz), Garnſce, Gelens, Gogolinke, Grem— 
boczyn, Großkruſchin, Großleiſtenau, Großnebran, 
Großneuguth, Großplowenz, Großſchönbrück, 
Großwolz, Heimſoot, Hochwehren, Jablonowo 
(Weſtpr.), Kamlarken, Kleinbartelſee, Kleinczyſte, 
Kleinnebran, Kleintrebis, Kokotzko, Konojad, 
Königl. Rehwalde, Kornatowo, Leibitſch, Linowo, 
Lochowo, Liſſewo, Melno, Miſchke, Nawra, 
Niederzehren, Nitzwalde, Okonin, Oſtaszewo 
(Kr. Thorn), Oſtrometzko, Oſtrowitt (Kr. Löbau 
Weſtp.), Papau, Penſau, Podwitz, Plusnitz 
(Weſtp.), Rentſchkau, Roßgarten, Rundewieſe, 
Sadke (Bz. Bromberg), Samoſtrzel, Scharnau, 
Schillno, Schleuſenau, Schwetz (Kr. Graudenz), 
Siemon, Schinkenberg, Schwirſen (Weſtpr.), Sleſin, 
Strelau, Szezuka, Treſchin, Unislaw, Watterowo, 
Wilhelmsort, Wrotzlawken und Zlotterie zuge— 
laſſen. Ueber die Höhe der für Geſpräche zwiſchen 
dieſen Orten zur Erhebung gelangenden Gebühren 
ertheilen die Verkehrsanſtalten Auskunft. 
Unrichtige Angabe des 
früheren Gehalts iſt ein aus- 
reichender Grund zur Entlaſſun g. 
Ein Kaufmann aus Berlin ſtellte vor einem 
halben Jahre einen Buchhalter an, der angab, 


bisher 1600 Mk. verdient zu haben und ein 


anderes Engagement annehmen zu wollen, um 
ein höheres Gehalt zu bekommen. Der Kaufmann, 
der ihn darauſhin mit 1800 Mk. anſtellte, er⸗ 
fuhr ſpäter zufällig, daß der Buchhalter früher 
nicht 1600 Mk, ſondern nur 1200 Mk. Gehalt 
bezogen habe und entlietz ihn nun ſofort. Die 
von dem Buchhalter angeſtreugte Klage wurde 
koſtenpflichtig abgewieſen, und zwar mit der Be⸗ 
gründung, daß die Gehaltsabrede ein wichtiger 


Vor einigen Jahren ver— 
ſtarb hier der Kaufmann von Wallersbrunn, welcher aus 
Seinem Sohn, jetzt in Berlin wohn- 
haft, der den Adelstitel ſelbſtverſtändlich weiterführte, iſt 
unbekannten 
Ebenſo wurde der Adelstitel 
dem Gaſtwirth von Zalewski in Kruſchwitz entzogen. — 
Wie man ferner hört, iſt neuerdings dem Grundbeſitzer 
Herrn von Tempelhof behördlich aufgegeben worden, 
binnen einer beſtimmten Friſt den Nachweis zu erbringen, 


Vor der Ferienſtrafkammer 
ſtand heute die Hebamme Stanislawa Maciejewska von 
ier unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung, der 
ahr! Sie ſoll durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit das Kindbettſieber auf mehrere Wöchnerinnen 
Das Urtheil lautete auf 9 Monate 


Neuft tin, 11. Auguſt. Ju dem nahe gelegenen 
Orte Soltnitz wurden geſtern Nachmittag 35 Gebäude 


die Unwahrheit ſagte, jo ſei ihm zuzutrauen, 
daß er auch in anderen Beziehungen feines 
Dienſtverhältniſſes nicht diejenige Wahrheitsliebe 
und Verläßlichkeit beweiſen werde, die von der 
zu einer Vertrauensſtellung berufenen Perſon 
erwartet werden muß. 

— Ueber die Regelung des Verkehrs 
mit Kuhmilch ſind vom Miniſterium nach 
Anhörung von Sachverſtändigen und Intereſſenten 
Grundſätze aufgeſtellt und den Regierungspräſi⸗ 
denten zum Zweck des eventuellen Erlaſſes von 
Polizeiverordnungen zugeſtellt worden. Die neuen 
Grundſätze verlangen eine geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung des Verkehrs mit friſcher, abge= 
kochter und ſteraliſirter Kuhmilch, Sauer⸗ und 
Buttermilch. Demgemäß iſt jeder Milchhandel 
polizeilich anzumelden. Insbeſondere ſollen die 
Gewinnungs- und Verkaufsſtätten für Kindermilch 
u. ſ. w. der Kontrolle unterſtellt werden, die ſich 
auch auf die Fütterung, Einrichtung der Ställe, 
thierärztliche Ueberwachung u. ſ. w. bezieht. 
Weitere Grimdfäge befaſſen ſich mit der Behand» 
lung der Milch nach dem Abmelken bis zur Ab⸗ 
gabe an die Verbraucher. 

— Lieferungen an die Proviant⸗ 
ämter. Die Graudenzer Handelskammer hatte 
bekanntlich in Anregung gebracht, die Proviant⸗ | 
ämter zu veranlafjen, daß fie fortan nicht nur 
direkt von den Produzenten, ſondern auch durch 

1 


Vermittelung von Zwiſchenhändlern ihre Bezüge 
decken ſollten. Das Vorſteheramt der Danziger 4 
Kaufmannſchaft hat ſich nun zu dieſer Ange- 
legenheit dahin geäußert, daß es ſich gegen⸗ 
wͤrlig von einem Vorgehen nach dieſer Richtung 

hin keinen Erfolg verſprechen könne. 5 

— Der Zentralverband der Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine Deutſchlands 
hat am Donnerstag in Elberfeld über die Ein⸗ 
richtung des Miethskontrakts verhandelt. Sodann 
beſchloß der Verbandstag, bevor weitere Schritte 
zur Abänderung des Hypothekenbankgeſetzes ergriffen 
werden, zunächſt die Wirkungen des Hypothekenbank 
geſetzes abzuwarten. Der Antrag, den Vorſtand des 
Zentralverbandes zu ermächtigen, bei Gründung von 
Pfandbriefämtern zu dem erforderlichen Betriebs⸗ 
fonds Darlehen aus den Mitteln des Zentral⸗ 
verbandes zu gewähren oder ſonſtwie zur Be⸗ 
ſchaffung der Geldmittel beizutragen, wurde mit 
251 gegen 188 Stimmen abgelehnt. Die Ab⸗ 
theilungsſitzung, die die Sicherung der Bau⸗ 
forderungen zu erörtern hatte, konnte wegen 
Mangel an Betheiligung überhaupt nicht ſtattfinden. 
Auf Antrag des Seminar-Oberlehrers Halben⸗ 
Hamburg wurde beſchloſſen, dieſen Gegenſtand 
bis zum nächſtjährigen Verbandstage zu vertagen. 
Im nächſten Jahre wird der Verbandstag der 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine in Erfurt zu⸗ 
ſammentreten. 

— Die deutſche Geſellſchaft für 
Volksbäder erläßt an die Architekten und 
Ingenieure des deutſchen Reiches die Einladung, 
ſich an einem gemeinnützigen Wettbewerb zur Er⸗ 
langung muſtergiltiger Pläne für die Errichtung 
einfacher, aber einladender Volksbäder zu be⸗ 
theiligen. Die näheren Bedingungen ſind aus 
dem Programm, das von der Geſchäftsſtelle der 
Geſellſchaft in Berlin NW., Karlſtraße 19, 
koſtenfrei zu beziehen iſt, zu erſehen. Für die 
Ertheilung von Preiſen iſt der Betrag von 
3000 M. ausgeſetzt. 

— Der Kriegerverein feiert morgen, ‘eo 
Sonntag, im Tivoli ein Erntefeſt, beſtehend in 
Volksſpielen und Beluſtigungen aller Art. 

Der neuſtädtiſche Kirchenchor 
unternimmt morgen, Sonntag einen Ausflug nach 
Lulkau. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 9 
Minuten Nachmittags. 

Vom Schießplatz. Zur Beiwohnurg 
an den Schießübungen der Fußartillerie -Regi⸗ 
menter von Dieskau und Nr. 5 iſt der Major 
Volkmann, Ingenieuroffizier vom Platz in Königs⸗ 
berg i. Pr., auf einige Tage hier eingetroffen. 

— Ferienſtrafkammer vom 11. Auguſt. Unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde zunächſt gegen die 
Käthnertochter Eva Styrbicki aus Neu-Bolumin 
wegen Abtreibung der Leibesfrucht verhandelt. Das Ur- 
theil lautete auf ſechs Monate Gefängniß. — In der 
zweiten Sache hatte ſich die Arbeiterfrau Marianna 
Swittkowski, geb. Markowski von hier wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu verantworten. 
Am Abend des 8. Juni d. J. ſtattete der Schiffer Jo⸗ 
hann Schirrmacher von hier der Angeklagten in deren. 
Wohnung einen Beſuch ab. Schirrmacher, der bereits 
angetrunken war, trank in Gemeinſchaft mit der Ange⸗ 
klagten noch mehrere Schnäpſe und ſchlief ſchließlich vor 
Mattigkeit ein. Dieſe Gelegenheit b nutzte die Angeklagte 
dazu, um dem Schirrmacher aus ſeiner Hoſentaſche das 
Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt zu ſtehlen. Die An⸗ 
geklagte räumte die Anklage ein. Sie wurde zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Anklage in der 
dritten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter Jo hann 
Ciechowski aus Siemon und hatte eine Ueber⸗ 
tretung des Feldpolizeigeſetzes und das Vergehen der 
Nöthigung und der Beleidigung zum Gegenſtande. Der 
Rittergutspächter Blum aus Kl. Wibſch ſah am 25. Mai 
J. auf der Grenze ſeines Gutes den Angeklagten Gras 
mähen. Er ſtellte den Angeklagten dieſerhalb zur Rede 
und ſchritt an einen zum Theil gefüllten Sack heran, 
um feſtzuſtellen, was Angeklagter in den Sack hinein? 
gepackt habe. Angeklagter unterbrach den Blum in ſeinem 
Vorhaben, ſetzte ihm die Senſenſpitze auf die Bruſt und 
rief ihm zu, daß er ihm die Därme herauslaſſen werde, 
wenn er den Sack anrühre. Unter dieſen Umſtänden 
nahm Blum von ſeinem Vorhaben Abſtand und entfernte 
ſich. Beim Fortgehen rief Angeklagter ihm allerhand 
beleidigende Aeußerungen, nach. Der Gerichtshof van: 
urteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Gefaͤugn if 
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und zu einer Geldſtrafe von 3 Mark, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu drei Tagen Haft. — Die Strafſache gegen den 
Händlerſohn Joſef Sliwinski aus Abbau 
Wibſch wegen Urkundenfälſchung und Vergehens gegen 
das Viehſeuchengeſetz wurde vertagt. 0 


— Gefunden in einer Apotheke zwei 
Mützen, ein Chemiſett und zwei Kragen, eine 
Invalidenkarte für den Steuerboten Arthur Grimm 
aus Grembotſchin in der Culmerſtraße; einge— 
funden ein gelber Hund bei Werle, Jacobſtr. 13 
im Keller. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
18 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 


Mocker, 11. Auguſt. Die vom hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenverein ſchon ſeit längerer Zeit geplante und vor⸗ 
bereitete Kleinkinderſchule, welche unter Leitung einer 
Königsberger Diakoniſſin ſtehen wird, ſoll nunmehr am 
Montag, den 14. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, in dem 
früheren Waiſenhauſe, Bornſtraße, eröffnet werden. Das 
Schulgeld iſt auf 25 Pfg. für den Monat feſtgeſetzt. Es 
iſt zu wünſchen, daß viele Eltern für ihre Kinder von 
diejer ſehr ſegensreichen Einrichtung, welche die noch nicht 
ſchulpflichtigen Kinder vor dem ſchädlichen Einfluß des 
Straßenlebens bewahren und an Ordnung und Sitte und 
fröhliches Spiel gewöhnen ſoll, Gebrauch machen. 5 

Podgorz, 11. Auguſt. Bei den Bohrverſuchen, die 
der Brunnenbauer Beyer-Berlin hier auf dem Marktplatze 
unternimmt, um gutes Trinkwaſſer zu finden, iſt der 
Bohrmeiſter in einer Tiefe von etwa 60 Metern wieder⸗ 
um auf einen Stein geſtoßen, der ſich nicht zur Seite be⸗ 
wegen ließ. Heute wurden von einem Angeſtellten der 
Firma Sprengverſuche mittelſt Dynamit vorgenommen. 
Der dritte Verſuch verurſachte einen furchtbaren Erdſtoß, 
den man in den näher gelegenen Gebäuden deutlich ver- 
nahm. Hoffentlich iſt das Hinderniß nun beſeitigt. — 
Der Gendarm Pagalies hat bei verſchiedenen Arbeiter- 
familien auf dem Ausbau Podgorz Hausſuchungen vor⸗ 
genommen und dabei u. a. 14 Stück Blindgänger vorge⸗ 
funden, wovon 9 Stück im Stroh eines Bettgeſtelles bei 
der Arbeiterfamilie G. verſteckt waren. Dieſe 9 Geſchoſſe 
lagerten bereits einige Tage und Nächte in dem Bette 
und iſt es als ein Wunder anzuſehen, daß die Geſchoſſe 
während der Benutzung des Bettes nicht explodirten und 
einen Theil des Ausbaues mit ſeinen Gebäuden und 
deren Bewohnern vernichteten. Der Gendarm meldete 
feinen Fund der Schießplatz⸗Verwaltung, die alsbald ein 
Kommando entſandte, welches die beſchlagnahmten Ge⸗ 
ſchoſſe an geeigneter Stelle ungefährlich machte. — Außer 
dieſen Blindgängern wurden bei einer anderen Arbeiter- 
familie in Winkeln verſteckt 6 Stück mit gefährlicher Er- 
ploſionsmaſſe gefüllte Kammerhülſen vorgefunden und be= 
ſchlagnahmt. Ferner wurden aufgefunden: Haardecken, 
Beile, Sandſäcke, Beleuchtungskörper, welche beim Nacht⸗ 


ſchießen verwendet werden, und viele andere Sachen, die 


ſämmtlich vom Schießplatz geſtohlen worden ſind. Die 
Diebe ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. — Einem hieſigen 
Arbeiter, der nach dem Mittageſſen in der Nähe des ev. 
Kirchhofes auf kurze Zeit eingeſchlafen war, wurden die 
neben ihm ſtehenden Stiefel geſtohlen. Die Diebe ſind 
ermittelt, die bei ihnen vorgefundenen Stiefel ſind dem 
Beſtohlenen zurückgegeben und gegen die Spitzbuben iſt 
Strafantrag geſtellt worden. 

Culmſee, 10. Auguſt. Ein nach vielen Tauſenden 
zählendes Trauergefolge aus den verſchiedenſten Ständen 
und allen Konfeſſionen der Stadt- und Landbevölkerung 
folgte heute nach der kirchlichen Trauerandacht dem 
Sarge des verſtorbenen Ehrendomherrn v. Kaminski nach 
dem katholiſchen Friedhof. Auch Herr Landrath 


v. Schwerin aus Thorn und die Spitzen der ſtädtiſchen 


Behörden nahmen an der Trauerfeier Theil. Der 
ſtorbene wirkte 33 Jahre an der hieſigen Domkirche. 
e Culmſee, 11. Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
in der vorjährigen Kampagne, welche vom 27. Sep⸗ 
tember bis 18. Dezember dauerte, 3 168 440 Zentner 
Rüben verarbeitet; durchſchnittlich in 24 Stunden 43 702 
Zentner. Die angebaute Fläche betrug 18 000 Morgen. 
Geernter wurden im Durchſchnitt pro Morgen 176 Zentner. 
An Zucker wurden gewonnen I, und II. Produkt 433 676 
Zentner. Der Zentner Rüben wurde mit 90 Pfg. be⸗ 
zahlt. Die Dividende beträgt wie im vorigen Jahre 
20 pet. Die Generalverſammlung der Aktionäre Findet 
am 21. Auguſt er. ſtatt. 


—— 
Kleine Chronik. 


Derbeidem Laubaner Eiſenbahn— 
unglück verletzte Lokomotivführer Pätzold iſt 
Dienſtag Abend in Folge einer Darmzerreißung 
eſtorben. Pätzold war der Führer der erſten 
Maſchiue des Perſonenzuges. Die bereits er⸗ 
folgten amtlichen Vernehmungen haben ergeben, 
daß beide Züge unvorſchriftsmäßig ſchnell ge⸗ 
fahren ſind. Es iſt auch feſtgeſtellt worden, daß 
die 6 Kilometer lange Strecke von Lichtenau 
nach Lauban in 5 Minuten durchfahren wurde, 
wozu bewöhnliche Perfonenzüge 9 Minuten 
Fahrzeit haben. Dazu kommt das ſtarke Gefälle 
unmittelbar vor der Laubaner Station. Daß 
auch der Heizer Kleinwächter geſtorben iſt, beſtätigt 
ſich nicht; es iſt Ausſicht vorhanden, daß die 
übrigen Verletzten mit dem Leben davonkommen. 

* Der Typhus brach im Dorſe Berg bei 
Sinzhofen aus. Bisher zählt man 52 Erkran⸗ 
kungen, wovon 4 tödtlich verlaufen ſind. Der 
Typhus iſt durch ein erkranktes Dienſtmädchen 
eingeſchleppt worden. Der Ort wurde ſtreng ab— 
geſperrt. 

* Den Anſtaltsleiter Kloſterbruder 
Genis Bazin verurtheilte das Schwurgericht 
zu Lyon wegen Sittlichkeitsvergehen gegen ſeiner 

bhut anvertraute Kinder unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 4 Jahren Geſängniß. 
Durch Blukvergiftung ſtarb am 
Donnerſtag in Wien ein 29jähriges Mädchen, die 
durch die grüne Farbe einer Seidenblouſe ver⸗ 
urſacht wurde. Man nimmt an, daß die Farbe 
durch ein kleines Geſchwür unter dem Arm ins 
Blut trat. Das Mädchen mußte zwei Tage 
furchtbar leiden. 

Unthat eines anſcheinendGeiſtes— 
kranken. Aus bisher noch nicht aufgeklärten 
Gründen gab in der Wechſelſtube der Mittel- 
deutſchen Kreditanſtalt in der Taubenſtraße zu 
Berlin ein ſtändiger Kunde, der dort domizilirende 
Dr. Prien, auf den Vorſteher, als dieſer ihm den 
Rücken kehrte, und einen Angeſtellten mehrere 
Revolverſchüſſe ab. Der Vorſteher erhielt einen 


Ver⸗ 


Schrotſchuß und zwei Kugeln, von denen die 
eine ſeinen Arm traf, die andere ihm tief in den 
Rücken eindrang. Der andere Beamte wurde in 
den Mund getroffen. Dr. Prien flüchtete hier⸗ 
auf, erſchoß ſich jedoch, als er ſich geſtellt ſah. 
Der Thäter, welcher wahrſcheinlich geiſtesgeſtört 
ſt, wickelte bei der obigen Bank kleinere Kaſſa⸗ 
geſchäfte ab, befaßte ſich dagegen mit Spekulations— 
geſchäften nicht. Das Befinden der beiden Ver— 
letzten giebt keine Veranlaſſung, für ihr Leben zu 
fürchten. Die Kugel aus dem Rücken des Vor⸗ 
ſtehers iſt bereits entfernt; die hinzugezogenen 
Aerzte hoffen auch die beiden anderen zu ent— 
fernen. 


* Freigeſprochen worden iſt der Jufan⸗ 
teriſt Teresznek, der, wie erinnerlich, am 27. April 
um 9 Uhr Abends, während er in dem zum 
Palais des Erzherzogs Karl Ludwig gehörigen 
Garten in der Favoritenſtraße zu Wien auf 
Wachpoſten ſtand, den erzherzoglichen Gärtner 
Franz Rericha durch einen Schuß getödtet hatte. 
Nach den Ergebniſſen der Unterſuchung hatte der 
Gärtner Rericha das Schilderhäuschen als An- 
ſtandsort auserſehen und hierauf den Poſten 
wörtlich und thätlich inſultirt. Wie die Er⸗ 
hebungen auch ergeben haben ſollen, wollte Re⸗ 
richa nach der Waffe des Infanteriſten greifen, 
in welchem Momente dieſer das Gewehr von 
der Schulter riß und zum Anſchlag brachte. 
Gleichzeitig hätte Rericha, als er den Ernſt der 
Situation erkannte, flüchten wollen. In dieſem 
Augenblicke habe Tereszuek den Schuß abgegeben, 
welcher den Tod des Unglücklichen herbeiführte. 

* Noble Spekulation. Aus München 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Der Vor⸗ 
theil treibt das Handwerk! Warum nicht auch 
beim Anſichtspoſtkarten-Geſchäft. Eine hieſige 
Verlagsanſtalt hat eine Million „künſtleriſch aus- 
geſtattete“ Anſichtspoſtkarten auf den Tod einer 
noch lebenden geſchichtlichen Perſönlichkeit herge⸗ 
ſtellt. Die Karten ſind in Packete für die ein⸗ 
zelnen Detailgeſchäfte in Deutſchland ſortirt; die 
Packete ſind adreſſirt, frankirt, mit einem Worte 
vollſtändig fertig zur Verſendung. Ein Moment, 
und die Million Karten fliegt in alle Himmels⸗ 
richtungen hinaus. Es braucht nur noch der 
Greis zu ſterben, deſſen Erinnerung ſie gewidmet 
ſind. 

* Bapierftrimpfe Weniger bekannt 
dürfte es ſein, das man jetzt anfängt, aus einer 
Miſchung von Papier und Mouſſeline Strümpfe 
zu verfertigen, welche kaum ſoviel koſten, als 
die gewöhnliche Wäſche für dieſen wollenen oder 
baumwollenen Beſtandtheil unſerer Fußbekleidung 
beträgt. Man ſchreibt uns, daß dieſe Papier⸗ 
ſtrümpfe ſchon eine weite Verbreitung gefunden 
haben. Was würden aber unſere deutſchen 
Frauen ſagen, wenn ſie ſich ohne das Attribut 
des Strickſtrumpfes eine Gemütlichkeit ſchaffen 
und die ſogenannte „große Wäſche“ einiges von 
ihrer Mühſeligkeit verlieren ſollte? 
————.. .. —— . 


Neueſte Nachrichten. 


Dortmund, 11. Auguſt. Die Erwiderung 
des Kaiſers auf die Begrüßungsauſprache des 
Oberbürgermeiſters Schmieding bei der Ankunft 
im Dortmunder Hafen lautete folgendermaßen: 
Mein verehrter Oberbürgermeiſter! Ich ſpreche 
Ihnen Meinen herzlichſten Dank aus zunächſt 
für die Einladung, Ihre Stadt beſuchen zu 
können, und ſodann für den Empfang und die 
Ausſchmückung derſelben und ihrer Vororte. Ich 
wäre gern ſchon früher gekommen, wenn Mich 
nicht die Sorge wegen des Befindens Meiner 
Frau zuerſt zu ihr geführt hätte; und erſt, als 
Ich Mich überzeugte, daß Ich ſie ruhig verlaſſen 
kann, ohne in Beſorgniß zu ſchweben, habe Ich 
Mich entſchließen können, Ihre Stadt zu be 
ſuchen. Das Werk, das Ich ſoeben beſichtigt habe, 
ermöglicht hoffentlich der Stadt Dortmund, wieder 
ihren Flug über die See zu nehmen, wie ſie ihn 
einſtmals genommen hat. Nur möchte Ich glauben, 
daß der Kanal, wie er augenblicklich anzuſehen 
iſt, nur ein Theilwerk iſt. (Lebhaſtes Bravo.) 
Er iſt aufzufaſſen in Verbindung mit dem großen 
Mittellandkanal, den zu bauen und zur Durch⸗ 
führung zu bringen Meine Regierung und Ich 
feſt und unerſchütterlich entſchloſſen ſind. (Leb⸗ 
haftes Bravo.) Es iſt ſelbſtverſtändlich ſchwierig, 
ſolche neue große Geſichtspunkte ſchnell in die 
Beoölkerung hinein zu bringen und das Verſtändnis 
dafür zu erwecken. Ich glaube aber, daß mit der 
Zeit auch die Ueberzeugung ſich immer mehr Bahn 
brechen wird, daß der Ausbau unſcrer großen 
Waſſerſtraßen abſolut nothwendig iſt und für 
beide Theile für Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft ſegensreich ſein wird. (Bravo.) Der Anſtoß 
zum Bau von Waſſerſtraßen iſt in weiten 
Jahrhunderten zurück zu ſuchen. Zwei Meiner 
größten Vorfahren, der große Kurfürſt und 
Friedrich der Große ſind die bedeutendſten Waſſer⸗ 
bauer geweſen. Der große Kurfürſt hat, weit aus⸗ 
greifend feinen Blick auf Emden gerichtet und ſchon 
damals die Abſicht gehabt, dieſe Stadt durch einen 
Waſſerweg mit dem märkiſchen Land zu verbinden 
und damit zur Hebung deſſelben beizutragen. Ich 
bin der feſten Ueberzeugung, daß es auch dieſer 
Stadt gelingen wird, in Verbindung mit Dort⸗ 
mund und weiterhin mit dem Hinterlande, welches 
ſich daran ſchließt, wieder einer guten, großen 
Zukunft entgegen zu gehen. Ich weiß auch, daß 


— 


errungen und dieſe Macht ſoll auch für dieſes 


in den großen Handelsſtädten der Nordſee 
bereits Bewegungen im Gange ſind, die, wenn 
ſie zur Ausführung kommen ſollten, für den 
Dortmund⸗Emſer Kanal die größte Zukunft ver⸗ 
ſprechen. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß die 
ſtets wachſenden Bedürfniſſe unſeres Landes auch 
größere und leichtere Wege verlangen und als 
ſolche müſſen wir neben den Eiſenbahnen die 
Waſſerſtraßen betrachten. Der Austauſch der 
Maſſengüter im Binnenlande, der vor allen 
Dingen auch der Landwirthſchaft zu Gute kommt, 
läßt ſich nur auf dem Waſſer bemerkſtelligen und 
ſo hoffe Ich, daß die Volksvertretung dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt nachgebend, Mich in die Lage ver⸗ 
ſetzen wird, hoffentlich noch in dieſem Jahre 
Meinem Lande den Segen dieſes Kanals zu 
Nutzen und zu Theil werden zu laſſen. (Bravo.) 
Infolgedeſſen hoffe Ich auch von ganzem Herzen, 
daß dieſe ſo reich aufblühende, und wie man 
überall beobachten kann, vorwärts ſchreitende 
Stadt zu einer neuen ungeahnten Zukunft ſich 
emporſchwingen wird, und daß ſie ſich den alten 
Hauſatraditionen entſprechend entwickeln wird. 
Was damals als Rückhalt der Hanſa fehlte, ein 
ſtarkes, geeintes, einem Willen gehorchendes Reich, 
haben wir durch die Gnade des Himmels und 
die Thaten Meines Herrn Großvaters wieder 


große Werk mit aller Wucht eingeſetzt werden. 
Dafür werde Ich ſtehen. (Beifall und Hochrufe.) 

Dortmund, 11. Auguſt. Die Antwort 
des Kaiſers auf die Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters Schmieding im hieſigen Rathhauſe lau⸗ 
tete: „An altehrwürdiger Stelle, in einer Stadt 
an Geſchichte, ſchönen und ſchweren Tagen, an 
Freud und Leid reich, erhebe Ich den Pokal, 
von deutſcher Schmiedekunſt gefügt, gefüllt mit 
deutſchem Naß, um von ganzem Herzen der 
Bürgerſchaft meinen Dank auszuſprechen für den 
überwältigenden, großartigen und herzlichen un⸗ 
gekünſtelten Empfang, den ſie Mir bereitet hat. 
Ich glaube wohl, aus dem Herzen eines jeden 
Dortmunders zu ſprechen, wenn Ich ſage, daß die 
Zugehörigkeit zu dem preußiſchen Staate und die 
unter das Haus Hohenzollern der Stadt Dortmund 
nicht zum Nachtheil gereicht hat. In dieſem 
Lande, wo ſchon ſo alte Beziehungen zu Meinen 
Vorfahren herrſchten, wo die Treue ſprichwörtlich 
iſt, da iſt ſelbſtverſtändlich auch die treue Ge⸗ 
ſinnung der Bürgerſchaft für Mich vorhanden. 
Das Werk, welches Wir heut eingeweiht haben, 
wird hoffentlich ein Markſtein in der Wendung 
der Geſchichte der hieſigen Stadt ſein. Es wird 
aber auch hoffentlich der heutige Tag ein Mark⸗ 
ſtein im Fortſchreiten an Anſehen aller Nationen 
ſein, daß es nothwendig iſt, zuweilen die eigenen 
Wünſche und Aſpirationen dem Wohle des ge- 
ſammten Staates unterzuordnen.“ 

Dortmund, 11. Auguſt. Oberbürgermeiſter 
Schmieding iſt zum Geheimen Regierungsrath 
ernannt worden. Außerdem wurden zahlreiche 
Ordensauszeichnungen, beſonders an beim Kanal- 
bau betheiligte Perſönlichkeiten, verliehen. 

Eſſen, 11. Auguſt. Der Kaiſer wurde bei 
ſeiner Ankunſt auf der Station Hügel von dem 
Geheimen Kommerzienrath Krupp empfangen. 
Der Bahnhof war mit Teppichen belegt und mit 
Fahnen geſchmückt. Um 2½ Uhr trafen der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und der 
Miniſter Thielen ein. 

Kopenhagen, 11. Aug. Wie das Finanz⸗ 
miniſterium mittheilt, iſt die däniſche Jnſel Sainte 
Croix (Weſtindien) durch einen Orkan heimgeſucht 
worden, welcher großen Schaden anrichtete. Dreißig 
Perſonen wurden dabei getödtet. Der Sachſchaden 
iſt ſo bedeutend, daß ſtaatliches Eingreifen noth⸗ 
wendig wird. 


Petersburg, 11. Auguſt. Eine Meldung 
der ruſſiſchen Telegraphen-Agentur aus Chabo⸗ 
rowsk befagt: Die chineſiſche Regierung beab- 
fichtiat in Wien und Rom ſelbſtſtändige diplo⸗ 
matiſche Vertretungen zu errichten. 

London, 11. Auguſt. Die „Times“ erklärt 
unter redaktioneller Verantwortung, daß Oberſt 
Schwartzkoppen außer den wenigen im Bordereau 
aufgeführten Dokumenten weitere hundertſechzig 
Schriftſtücke von erheblicher Wichtigkeit zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten von Eſterhazy erhielt, der als 
Vermittler und Komplize des Oberſten Henry 
handelte. Eines dieſer Dokumente enthielt eine 
genaue Mittheilung über den allgemeinen Mobili⸗ 
ſationsplan der franzöſiſchen Armee. Den Ertrag 
aus dem Geſchäft theilten Eſterhazy und Heury. 
Mehrere Monate vor dem Selbſtmorde Henrys 
war es in Pariſer politiſchen und diplomatiſchen 
Kreiſen bekannt, daß Henry der wirkliche Ver⸗ 
räther war und mehr als eine Regierung erhielt 
davon Meldung. 

Alexandrien, 11. Auguſt. Geſtern 
wurde hier wieder ein Peſtfall konſtatirt, welcher 
tödtlich verlief. Heute wurden zwei Erkrankungen 
und ein Todesfall gemeldet. 


x Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Jul. Neuleuf, Kahn 
mit 1800 Zentner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; 
X. Walenzikowski, Kahn mit 2000 Zeutner Farbholz, 


von Danzig nach Warſchau; A. Szarzinski, Kahn mit 
2000 Zeatner Farbholz, von Danzig nach Warſchau; 
Joſ. Noch, Kahn mit 1900 Zentner Farbholz, von Danzig 
nach Warſchau; H. Pflugradt, Kahn mit 2000 Zentner 
Farbholz, von Danzig nach Warſchau; R. Polaszewski, 
anzig nach Warſchau. 


Kahn mit 2000 Ztr. Farbholz, von 


Abgefahren iſt der Schiffer: Kapt. Ulrich, Dampfer „Wil⸗ 
helmine“ mit 70 Faß Spiritus u. 400 Ztr. Mehl, von Thorn 
nach Danzig. — Knopf, eine Traft Mauerlatten und 
Balken, von Rußland nach Schulitz; Murawzik, 
10 Traften 5 mit Mauerlatten und Balken und 5 mit 
Rundholz, von Rußland nach Schuliz. — Waſſer⸗ 
ſtan d: 0,46 Meter. — Windrichtung: NW. ker 
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13. Auguft Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 41 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 7 
Mond⸗Aufgang 12 „ 35 „ 
Mond⸗Untergang 9 „ 19 „ 
Tages länge: 


14 Stund. 46 Min., Nachtlänge: 9 Stund. 14 Min. 
14. Auguſt Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 43 Minuten. 
Sonnen⸗Untergaug 7 5 
Mond⸗Aufgang 1 
Mond-Untergang 9 
Tageslänge: 
14 Stund. 42 Min., Nachtlänge: 9 Stund. 18 Min. 


n 2 „ 
„ 48 
52 „ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— 
Preis⸗Courant 


der königlichen Mühlen : Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 11. Auguſt 1899. | 4.8. 
Für 50 Kilo oder 100g Pfund. * 94 N 
Gries Nr. 1 T 15/40 
u? zur. . 420140 
Kaiſerauszugm eh!!! 11540/1560 
Weizen⸗Mehl Nr. 0h00 . [144011460 
3 „ Nr. 00 weiß Band 12 —112 20 
„ „Nr. 00 gelb Band 11802 — 
8 „ 8—| 820 
5 a „„ PB 
P 
Roggen⸗Mehl Nr. > 2 2 2... 11/60 ,11 80 
" „ Ar. 0/1 . 108011 
5 3 1020110 40 
„ „ % 740 7.60 
„ „ Kommis-Mehl 940 9/60 
Scheer! 8.60, 880 
de 51] 5 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,80 13,80 
0 „ Nr. 2 1203001230 
4 „ N. 113001130 
5 „ Ne. 100301030 
r 9 800 9 80 
Pr er Nr.i6 27 9.30] 9 30 
1 > grobe .. 9030 9,30 
„ Grütze Nr. 1 10 —10— 
= „ Nr. :: 959980 
= FFC 920 9.20 
„ Kochmehl 1. £ 8.— 8— 
4 5 2 Fe 
„ Juttermehlél. 4080 480 
But eee 1 m 1 — 
uchweizengrütze I 6 —115— 
5 185 az 1360 1460 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 12. Auguſt. Fonds ſtill. | 11. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,05 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,70 89,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,50 99,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,25 99,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,80 89,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,25 99,40 
Weſtpr. Pidbrf. 3 pCt. neul. II. 86,20 ‚20 
de. „ 3½ pCt. do. 97,00 97.00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 96,70 96,70 
55 „ 4 pet. 101,90 | 101,60 
ge Pfandbriefe 4½ pCt. — 99,70 
ürk. Anleihe O. 26,95 26,90 
Italien Rente 4 pCt. 92,20 93,00 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,40 88,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,00 196,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 200,10 200,10 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien 127,10 127,00 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pEt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 777⁰ç 75Y, 


Spiritus: Lolo m. 50 M. St. — = 
„ „ 70 M. St. 43,70 43,25 


Wechſel⸗ Diskont 5 pCt., Lombard-Zinsfuß 6 pet. 


Spiritus Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 12. Auguft. 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,30 Gd. —,— bez. 
Aug. 44,00 „ 43,00 „ —.— „ 
Sep. 44,00 „ 2,0 „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 11. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 788 Gr. 157 
Mark. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 711—747 Gr. 135 bis 
136 M., tranfito groblörnig 735—744 Gr. 101 M. 
Gerſte: inländiſch große 671 Gr. 128 M. 
tranſito ohne Gewicht 98 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 3,95—4,17½ M. Roggen⸗ 
4,40 —4,60 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 11. Auguſt. 
Weizen: 152—156 M. 
Roggen: geſunde Qualität 130—134 M., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Notiz. 


Handel. 
Hafer: 122—130 M. 


dug ſgt Schueider⸗Aladenie, 


erlin C., Rothes Schloß 2. 


Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus⸗ 
ſtellung 1879. a 
Pramiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg . Rebaibe in Srantreidh 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrön ke Da hlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurfe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
wäſ heſchneiderei. Stellenvermittelung' ko ſten los. 
Pro pekte gratis. Die Direction. 


Kr ˖ Uu 


r 


Gerſte: 118—122 M. — Braugerſte nominell, ohne 


ARE 
ir sr 


Bekanntmachung. 
Die Verpachtung der Obftnugung 
der auf der Kreischauſſee-Strecke Am⸗ 
thal⸗Scharnau befindlichen ca. 950 
Stück nutzungsfähigen Apfelbäume ſoll 
für das Nutzungsjahr 1899 ſtattfinden 
und it hierzu ein Termin auf Mitt: 
woch, den 16. d. mts., vormittags 
10 Uhr im Sohle 'ſchen Gaſthauſe zu 
Scharnau anberaumt. 
Der Ureis⸗Baumeiſter. 
Rathmann. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 15. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
1Schreibpult, 1 Bücherſchrank, 
2 Sophas, ein Kleiderſpind, 
1 Spiegelſpind 

zwangsweiſe, ſowie 
150 Flaſchen Moſelwein, 45 
Normal Herrenhemden und 
100 Paar Herren- Unter⸗ 
beinkleider 

freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 

bgare Zahlung verſteigern. 

> koyke, Pardahn, 
Gerichtsvollzieher. 


berreiſt |" 


von Montag, den 14. bis 
zum 28. d. M. 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe. 


Kohlenbeſtellungen 


zu bisherigen Sommerpreiſen, welche 

mit Beginn nächſten Monats wejent- 

lich ſteigen, erbitten rechtzeitig 
Gebrüder Pichert, 
Geſ. m. b. h., Thorn. 


Aufgeklafterte Torfhaufen 


verkauft und überweiſt auf dem Grund— 
ſtück von Toperski & Felsch, Mocker, 
Thornerſtr. Ur. 50, zum Preife von 
10 Mark pro Haufen. 

f. Schaale, Rocker, Amtsſtr. 5, I. 


65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarbalsam 


von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 
Unübertrefflih in ſeiner erfolgreichen 
Wirkung geg. Haarausfall, ſowie lang- 
jährig erprobt als beſtes Mittel zur 
Wachsthumbeförderung u. Erhaltung 
eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 
Kopf: u, Barthgares. Mit Anweiſung 
u. Zeugnißabſchriften u 90 Pſ., M. 1,50, 
Kreller's Schuppenwaſſer Mark 1,20 
(unſchädlich) bei Anders & Co. 
— — —— — — 
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Schriftsetzer-£ehrling | 


mit guten Schulkenntnissen, 
Suraum Ch im Deutschen, so-] 
wie ein 6 
Nrucker-Cehrling, 
beide gesund, kräftig und mit } 
gutem Sehvermögen, gesucht. 
Letztes Schulzeugniss ist vor- 
zulegen. 

Unentgeltliche vierwöchent- 
liche Probezeit. Lehrzeit vier 
Jahre. Wöchentliche von Jahr 
zu Jah steigende Kostgeld- 
Entschädigung. 

Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
G. m. b. H., 
Brückenstr. 34, J. 


vvFU¹¹ν¹¹ wei Strickwolle 


1 tüchtigen Barbiergehilfen 


jucht jofort 
E. Koch, Thorn, Mell ienſtr. 137. 


Tischler und Stellmacher 


w. geſ. Mellienſtr. Nr. 70. 9. Przybil, 


2 Tischlergesellen 


anf Banarbeit können ſofort ein 
treten bei J. Golaszewski. 


Itüchliger Schachtmeiſter 
mit 20 bis 30 Arbeitern 


für ſofort zum Schöpfwerk an der 
Rondſener Schleuſe geſucht. 
Immanns 4 Hoffmann. 


Ein Arbeitskutſcher 
wird geſucht Mellienſtraße 70. 


Kräftiger Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 


j 
Gebr. Rosenbaum.|1. Ottober d. J. billig zu vermiethen. 


„Humor‘“‘, 
Allgemeiner Unterſtützungs - Verein zu Thorn. 
Generalverſammlung 
am Mittwoch den 16. Auguſt, Abends 8 Uhr 


bei Nicolai, Mauerſtraße. 


Tagesordnung. 
. Geſchäftsbericht. 
. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren. 
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Reviſoren. 
Anträge der Vereins mitglieder; 
ad 4 ſind etwaige Anträge vorher bei dem erſten Vorſitzen— 
den, Herrn Reſtaurateur Bonin, ſchriftlich anzubringen. 


Der U 
Inowrazlaver Sool- 
2 


Römisch-Irische 


uU 9 — 


25 Wannen- 8 F 
a Douche- 55 
= Bäder. - 


Boettcher’sche Badeanstalt, 
Baderstrasse 14. 


orſtand. geſammten Kapelle des Inf. Regts. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 15. Auguſt 1899: 
GROSSES Bi 


Militär-Garten-Concert 


ausgeführt von der 


v. d. Marwitz unter Leitung des Stabshoboiſten C. Stork. 


Gewöhnliche Eintrittspreiſe. — Vorverkauf an den bekannten Stellen. 
Küche und Keller aufs Bejte empfehlend, ladet zu zahlreichem Beſuche ein 


H. Meyer, 


Pächter des Siegelei⸗Parks. 


0 Du Di Di Di nA NA DIA AA 


Diskrete Behandl., ſchnelle Hilfe, 
Fr. Meilicke, sage femme, Berlin, 
Marlgrafenſtr. 97, J. (t 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Breiteftr. 10— 12, J. 
Zu melden bei Herrn Westphal i. Lad. 


Da die llebersiedelung zu meinem bereits übernommenen 
Waarenkaufnause nach Charlottenburg in aller Kürze 
bevorsteht, bin ich gezwungen mein Warenlager, bestehend 
aus nur reellen, im Laufe von 21 Jahren erprobt haltbaren 
Qualitäten, so schnell wie irgend möglich zu verkaufen 
u. habe ich daher sämmtliche Artikel im Preise so bedeutend 
herabgesetzt, dass sich nie wieder die Gelegenheit bieten 
wird nur gute, reelle Waaren zu solch auffallend billigen 

Preisen einzukaufen. | 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


Fernsprecher Nr. 160. 


Verlangen Sie 


überall nur den allein &chten 
Globus-Putz-Extract 
ee 


wie diese Abbildung 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten 
empfiehlt billigſt 


Nerm. Lichtenfeld, 


Beste Anstricklängen. | A % 
Woll⸗Strümpfe u. Soden. [fi 


jigni kreuzsait., v. 380 M. an. 
1aN0S, One Anzahl 5 M mon, 
Franco 4wöch. Probesend. 


M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


eine Wohnung 


mit 5 bis 6 Zimmern u. 2 Eingängen 
wird in guter Lage, part, od. 1. Et, 
per 1. Oktober zu miethen geſucht. 
Off. unt. 8. S. 300 Geſch. d. Ztg. 


Mellienſtr. 89 herrſchaftl. Wohnung 
6 Zim., reichlich. Zubeh., auf Wunſch 


da viele werthlose 
Nachahmungen 
angeboten werden. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Erfinder des Putzextract. 


Pferdeſtall, Wagenremiſe, ſofort oder v. I. Okt. zu verm. Altſt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 


Eine kleine Wohnung 


Gründung 1878. 


1 Allen denen, welche uns 
mau bei unſerem Bazar freund— 
lichſt durch Gaben oder thätige Mit— 
hilſe unterſtützt haben, insbeſondere 
Frau Maurermeiſter Steinkamp für 
unentgeltliche Hergabe des Gartens, 
ſowie der Liedertafel Mocker für den 
Vortrag ſchöner Lieder ſagen wir 
unſeren verbindlichſten Dank. 

Der Daterländ. Frauen⸗Verein 


Mocker. 


SU 


BESSER 


Dampfer „Graf Moltke“ 
fährt Sonntag, den 15. d. Mis. nach 
Soolbad Czernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr Nachmittags. 1 
und Rückfahrt pro Perſon 50 Pfg. 
Aulegeſtelle oberhalb des Ruderhauſes. 


Echt 


Berliner Weissbier 


aus der 8. D. Moewes'ſchen 
Weißbierbrauerei, Berlin, empfiehlt 


Nichard Krüger. 
11 Flaſchenreifen 
Engl. Porter 
empfiehlt E. Szyminski. 
Frische Dillgurken 
empfiehlt Heinrich Netz. 


Ital, Tafel-Weintranden 


empfiehlt Mungo Eromin, 


Hin⸗ 


Vereinigung alter 
Burschenschafter 


— 
Montag, den 14. Auguſt er. 
[3 8 8 e. t. 
bei Schlesinger. 
Jeden Sonntag 


Zu nach 
Ottlotſchin 


Abfahrt von Thorn Stadt 2.55 Nchm. 
von Ottlotſchin 8.50 Abends. 
Auf dem Vergnügungsplatz 


000 Perſonen. 


R. de Comin. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H, Thorn. 


eee 


Krieger⸗ r 


Sonntag, den 13.August e. 
in Tivoli: 


Erntefeft, 


Antritt der Kinder zum Umzuge unt 5 
2 Uhr auf der Esplanade. N 


Von 4 Uhr ab: 


Grosses Militär-Concert, 


auserwähltes Programm, 
ausgeführt vom Muſik-Korps des 
Artillerie-Regiments Nr. 15 unter per⸗ 
ſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 
Herrn Krelle. 


Volksspiele und Belustigungen 
aller Art. 
Nach dem Concert: Tanz. 


Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörige pro Perſon 10 Pf., Nicht⸗ 
mitglieder pro Perſon 20 Pf., ohne 
der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein Der dorftand. 

NB. Looſe zur Kriegervereinslotterie 
ſind für die Kameraden an der Kaſſe 
und ſonſt beim Kameraden Mausolf 
a 50 Pf. bis 20. d. Mts. zu haben. 


Liedertafel Podgorz. 
Sonntag, 13. d. M., Nachm. 2½ Uhr: 
Dammferfahrt 
nach der ruſſ. Grenze und zurück nach 

Bad Czernewitz. 
Fahrkarten à 30 Pf. pro Perſon, 
Kinder über 10 Jahre 20 Pf., ſind in 
Thorn in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Herrmann zu haben. 
In Czernewitz: 


Vokal- u. Instrumental-Concert. 
Schluß im Dl'ſchen Reſtaurant. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Jeden Sonntag 
— von Nachmittags 5 Uhr ab — 


Unterkaltungsmusik 


im Saale, mit nachfolgenden 


Tanzkränzchen 
Eintritt 10 pf. 


Seibitsch. 
Marquart's Restaurant. 
Sonntag, den 13. d. M. 


Grossen iiltär-Gonen 


1 

ausgeführt ; 

von der Kapelle des Infanterie -Re— 
giments Nr. 176. 


Entree 50 pfg. 


e 8 


Nach dem Concert: 2 
Familienkränzchen. 

Um zahlreichen Beſuch bittend, 
zeichnet Hochachtend 


E. Marquart. 


1 Wolfshund 


(Rüde), 2 Monate alt, raſſenecht, graue 
Wolfsfarbe, preiswerth zu verkaufen. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Bu ren are N 


der heutigen Uummer liegt eine 
Ertra:Beilage betr. Todesfall der 
Frau Lisette Schwartz geb. 
Scharffenberg bei. 


.... ͤ .. ET 
Schutz gegen Regenwetter für pp.] Für Börſen⸗ und Handelsberichte zc., 


1 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. \ 
E. Wendel-Thorn. 2 
Hierzu ein zweites Blatt und ein 
illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


